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DIE GESCHICHTE

Das Presbyterium der Evangelischen Pfarrgemeinde Neuhaus ist mit der Bitte an mich herangetreten, aus Anlass des Turmfestes ein paar Worte zum Turm zu sagen…  
Das werde ich gerne tun, aber ich muss ein wenig ausholen…

Das Jahr 1634 war für Neuhaus, das bereits seit der Mitte des 16. Jahrhunderts evangelisch war, ein Schicksalsjahr – Adam II Batthyány, der zum Katholizismus konvertierte Sohn von Franz II Batthyány und seiner Frau Eva, veranlasste, dass alle evangelischen Prediger und Lehrer binnen 15 Tagen seine Besitzungen zu verlassen und alle Evangelischen zum katholischen Glauben zurückzukehren hätten.                

Er kam damit nicht durch. Bis zu ihrem Tod im Jahr 1640 hielt seine Mutter Eva Batthyány schützend ihre Hand über die Neuhauser Evangelischen.      

Nach ihrem Tod jedoch begannen in Neuhaus vehement die Nöte und Zwänge der Gegenreformation –  das evangelische Leben kam nach außen hin zum Erliegen und musste fortan im Verborgenen gelebt werden. Evangelische wurden in jener Zeit in den katholischen Matrikenbüchern geführt und außerhalb der katholischen Friedhöfe begraben! 

Es gibt keine Aufzeichnungen aus dieser Zeit. 

Die große Wende für die Evangelischen (nicht nur in Neuhaus!) bedeutete das von Kaiser Joseph II, dem Sohn Maria Theresias, erlassene Toleranzpatent vom 13. Oktober 1781.

Wenige Tage später, am 24.10.1781, bekam es für Ungarn, und somit auch für Neuhaus, Gültigkeit. 

„Überall, wo 100 Familien sich befinden, können die Evangelischen ein Bethaus und eine Schule erbauen, Seelsorger und Lehrer berufen.“                  Das waren die magischen Worte, auf die die Evangelischen mehr als 140 Jahre lang gewartet hatten!
Wenngleich der Bethaus-Bau vielen Einschränkungen zu folgen hatte:
· der Eingang durfte nicht straßenseitig gelegen sein
· runde Fenster waren verboten
· es durfte keine Apsis 
· keine Glocken
· und es durfte vor allem keinen Turm haben

Typisch für die in den Jahren danach entstandenen Gottesdienstbauten wurden die Kanzelaltäre und die Emporen – beides findet man in katholischen Kirchen nicht.

Im Jahr 1794 wurde unsere Kirche in der Form eines Toleranzbethauses errichtet und von Senior Christian Ehrenreich von Artner feierlich ihrer Bestimmung übergeben. Mit dem heutigen Aussehen hat dieser Bau wohl wenig gemeinsam gehabt. Man stelle sich unsere Kirche ohne die Sakristei und vor allem ohne Turm vor! 

DER TURM
Nachdem die Baueinschränkungen, die das Toleranzpatent enthalten hatte, in Ungarn bereits 1791 aufgehoben wurden, wurde in Neuhaus zehn Jahre später, im Jahr 1801 – also vor nunmehr 225 Jahren – der Turm errichtet. 

Was passiert sonst in der Welt, 1801? Napoleon Bonaparte hält Europa in Atem, Großbritannien und Irland schließen sich zum Vereinigten Königreich zusammen, in Russland wird Alexander I neuer Zar und in Amerika Thomas Jefferson dritter Präsident der Vereinigten Staaten.

In der Musik ist es die Zeit Ludwig van Beethovens und in der Literatur Friedrich Schillers. 

Die allgemeine Schulpflicht, eingeführt von Kaiserin Maria Theresia 1774, war gerade einmal 27 Jahre alt, die Folter 25 Jahre zuvor und die Leibeigenschaft gar erst 19 Jahre zuvor abgeschafft.

Und Neuhaus baute also voller Stolz und Zuversicht einen Kirchturm. 


1834 kamen die beiden Stiegenaufgänge, zu beiden Seiten des Turms, hinzu, sodass der ursprünglich dreiseitig freistehende Turm nunmehr im Baukörper der Kirche eingeschlossen war. Die heutige Turmspitze erhielt der Neuhauser Kirchturm in den Jahren 1891/92, im Vorfeld des 100-jährigen Bestandsjubiläums der Kirche 1894. 

Das Königreich Ungarn war mit der Aufhebung der Baueinschränkungen im Übrigen Vorreiter – in Österreich wurde der Bau von Kirchtürmen bzw. das Läuten von Glocken für evangelische Bethäuser erst mit dem Protestantengesetz 1861, also ganze 70 Jahre später (!), gestattet.   

Auch damals haben wir also das Glück gehabt, auf der richtigen Seite der Grenze zuhause zu sein!


DIE GLOCKEN
Noch im selben Jahr der Errichtung des Kirchturms, wurde am 13. Juli 1801, die erste kleine Glocke mit einem Gewicht von 155 Kilo aufgezogen. 

Diese Glocke tat 116 Jahre lang ihren Dienst und wurde, wie der Neuhauser Pfarrer Friedrich Bohland es in seiner Chronik aus den Zwanzigerjahren des 20. Jahrhunderts ausdrückt „im Februar 1917 dem Vaterlande als Kriegsopfer dargebracht“. 

Derzeit hängen in unserem Kirchturm drei Glocken verschiedener Größe. Keine davon ist jedoch mehr aus der Ursprungszeit. 

Im Zuge der beiden Weltkriege wurden die Glocken eingeschmolzen, sodass insgesamt schon neun Glocken im Dienst gestanden sind bzw. noch stehen. 
Aus unseren Kirchenglocken musste                                                                               im 1. Weltkrieg ein Gewicht von 473 Kilogramm und                                                           im 2. Weltkrieg von 918 Kilogramm Metall zur Waffenproduktion beitragen - und somit zum Tod vieler Menschen.                                                                                  Was für ein entsetzlicher Gedanke!

Die älteste unserer drei jetzigen Glocken wurde am 29.01.1922 aufgezogen, die beiden anderen am 14.08.1949.




DIE TURMUHR
Im Jahr 1894, aus Anlass des 100-Jahr-Jubiläums unserer Kirche und weil Uhren auf Kirchtürmen in Mode gekommen waren, bekam unser Kirchturm seine Uhr.

Diese Turmuhr wurde von Schmiedemeister Georg Dornfried aus Windisch-Minihof hergestellt und ist bis heute in Betrieb.                                                   Sie ist nicht verschraubt, sondern wird von Metallkeilen zusammengehalten. Die Uhr wurde 1975 elektrifiziert, d.h., das mühsame Aufziehen der schweren Gewichte besorgen nun drei Elektromotoren. 
Und was für einen Luxus sich die Pfarrgemeinde damals leistete – die Zeit wurde und wird auf allen vier Seiten des Turms, in alle Himmelsrichtungen angezeigt!


Der Neuhauser Kirchturm ist überdies zusammen mit dem Dachboden der Kirche Wohnstätte einer beachtlichen Fledermauskolonie. 
Laut Zählung durch Franz Lex von Anfang Juni sind es derzeit                                  142 Große Mausohren und 15 Kleine Hufeisennasen, die an dieser Adresse ihren Wohnsitz haben. 

Für alle Besucher von Neuhaus stellen die Kirchtürme das Wahrzeichen des Ortes dar, sie prägen den allerersten Eindruck, den man vom Ort bekommt, und weisen auf den Gipfel des Schlossbergs, wo unsere örtliche Geschichte mit Burg Dobra und den Batthyánys ihren Ausgang nahm.

Und ein Kirchturm ist ein für alle sichtbares Zeichen des Glaubens, 
quasi Symbol für einen „Wegweiser zu Gott“!


Und heuer wird unser Kirchturm also 225 Jahre alt!
Nach der letzten Außenrenovierung unter Pfarrer Hans Taul in den Jahren 1980/81 ist nun fast ein halbes Jahrhundert vergangen, in dem der Zahn der Zeit natürlich auch am Turm genagt hat.

Aus diesem Grund hat sich das Presbyterium der Evangelischen Pfarrgemeinde Neuhaus Ende 2025 dazu durchgerungen, zwanzig Jahre nach dem Bau des Gemeindesaals grünes Licht für die Turmsanierung zu geben und wieder in eine Bauphase einzutreten.

Leider sind unsere Barmittel sehr überschaubar. Förderansuchen werden daher an das Land Burgenland gestellt werden, und auch die Bewerbung um die Gesamtburgenländische Haussammlung in den evangelischen Pfarrgemeinden streben wir an. 

Von unseren beiden Architekten, DI Ernst Halb und DI Helmut Huber wurde der denkmalgeschützte Turm in fachlichen Augenschein genommen und eine erste Kostenschätzung erstellt. Derzeit läuft die Ausschreibung der Gewerke und im Frühjahr 2027 wird mit dem Aufstellen des Gerüsts die Baustelle eröffnet und im Lauf des nächsten Jahres abgeschlossen werden. 


Der Erlös unseres heutigen Turmfestes fließt naturgemäß in die Baukasse, die aber für Spenden jeder Höhe selbstverständlich nicht nur heute weit geöffnet ist.   
                                                                                                                                                                Es ist ein kleiner Wink mit dem Zaunpfahl, ausgesprochen mit den oft gehörten Worten unseres ehemaligen Pfarrers, Alexander Gibiser:    
„Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb“!



Wer sich den Turm aus nächster Nähe und ungewohnten Blickwinkeln ansehen möchte – wir haben ihn mehrfach mit einer Drohne beflogen und tief in unseren Fotoarchiven gestöbert – hat dazu in der Turmstube Gelegenheit, wo wir für den heutigen Festtag eine kleine Fotoausstellung vorbereitet haben:

Einfach hinten links auf die Empore gehen, der Eingang befindet sich direkt hinter der Orgel. 
Eine weitere Besteigung des Kirchturms ist aus Sicherheitsgründen leider nicht möglich, wofür wir um Verständnis bitten!


So wollen wir heute die Geburtsstunde unseres Kirchturms vor 225 Jahren feiern!                                                                 Ich wünsche Ihnen allen dazu im Namen der Gemeindevertretung                                                 recht viel Spaß und Freude!
Und Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

(Vortrag erstellt und gehalten von Sigrid JOHAM beim Turmfest am 21. Juni 2026 in der Evangelischen Kirche A.B. Neuhaus am Klausenbach)
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